
Wer häƩe gedacht, dass unsere Tage einmal so finster sein würden… Israelfahnen brennen in 
Deutschland. Jüdische Wohnhäuser werden mit dem Davidstern markiert. Selbst das größte Pogrom 
nach dem Holocaust an 1.500 Jüdinnen und Juden wird als legiƟmer Befreiungskampf bejubelt.  

Israel ist im Krieg. Wieder einmal Gewalt im Heiligen Land. Wie so oŌ schon. Und doch wurde 
nirgendwo sonst so groß vom Frieden, von Recht und GerechƟgkeit gedacht wie gerade hier. MiƩen 
in der Finsternis tröstet der Prophet Jesaja sein Volk, spricht vom Licht, das die Finsternis erhellt:  

„Das Volk, das in Finsternis wandelt, wird ein großes Licht erblicken, über denen, die in umnachtetem 
Lande wohnen, wird Licht aufstrahlen.“ Jesaja 9,1 

Der gegenwärƟge Krieg ruŌ diese Vision in Erinnerung. Helle Wort der Hoffnung für Tage, die außen 
und innen dunkel sind.  

Was gut tut, ist der Kontakt untereinander und das Pflegen von Begegnungen. Die Veranstaltungen im 
Monat November bieten dazu vielfälƟgen Anlass, zum Beispiel beim digitalen Salon, beim Kulturtag 
der Jüdischen Gemeinde in Bad Nenndorf oder bei der Mitgliederversammlung in Hannover am 28. 
November. 

In der Veranstaltung am Vorabend des ReformaƟonstages von Bischof Meister sprach Rabbiner Dr. 
Gábor Lengyel zur aktuellen Lage in Israel. Sie finden seinen Impuls auf unserer Webseite unter 
„Texte“.  

Wenn Sie spenden möchten, empfehlen wir folgende OrganisaƟonen: 

 Magen David Adom: hƩps://www.mdais.org/en/donaƟon 
 Keren Hayesod: Soziale Hilfsprojekte in Israel. Frankfurter Sparkasse, IBAN: DE84 5005 0201 

0200 5454 50, BIC: HELADEF1822. 
 Rabbis for Human Rights. Spenden: hƩps://web.causematch.com/donate/rhr.  
 Ofek e.V.: Anlaufstelle für von AnƟsemiƟsmus Betroffene in Deutschland. Berliner Sparkasse, 

IBAN: DE29 1005 0000 0190 9049 41, BIC: BELADEBEXXX. 

Wir haben als Verein außerdem eine Anfrage von Prof. Dr. Barbara Meyer aus Tel-Aviv erhalten, eine 
StudenƟn – Mona Barbara - von ihr zu unterstützen. Wir sind dieser BiƩe gerne nachgekommen.  

Mit herzlichen Grüßen Jens Wening 

 


